
54 H. WINTERSTEIN: Bau von Krankenhäusern.

Vorkehrungen nötig haben. Eine Besonderheit bilden dann noch

die Dauerbäder (s. Nr. 11).

Bedarf. Die preußischen Vorschriften verlangen mindestens

eine Wanne auf 30 Betten, GROBER rechnet schon auf 20, RUPPEL

auf etwa 15 Kranke eine Wanne, der Gutachterausschuß schlägt

für jede Abteilung 2 Baderäume vor. Auch bei diesen Zahlen

fehlt eine genauere Beziehung zu den Höchstbettenzahlen für

eine Abteilung. Vom baulichen Standpunkt aus Wäre es mit

Rücksicht auf die Neubaukosten erwünscht, wenn man für

50 Betten mit 2 Badewannen (Abb. 29 u. 30) auskommen könnte, die

 

Abb. 29. Beetz-Sonnnerfeld. Tul)erkulosekrankenhaus d. Stadt Berlin. Baderaum.

allerdings bei der räumlich großen Entfernung der Bettenräume

in zwei getrennten Räumen untergebracht werden müssen. Dem—

entsprechend müßte dann auch für Abteilungen von höchstens

25 Schwerkranken 1 Baderaum mit 1 Badewanne ausreichen, zu—

mal nicht bei allen Schwerkranken die Verabreichung eines Vollbades

möglich ist. Nur bei Abteilungen für ansteckende Kranke, die

ausnahmsweise bis zu 25 Betten umfassen, wird 1 Baderaum

vielleicht nicht immer ausreichen, während selbst für ganz kleine

Abteilungen in den Absonderungshäusern je ein besonderer

Baderaum nicht zu umgehen ist. _

Fiir die männlichen und weiblichen Pflege- und Dienstkräfte

"der Anstalt sind an geeigneten Stellen gesonderte Baderäume vor-

zusehen, die sich von solchen in Wohnhäusern nicht unterscheiden.

Nur diejenigen Kräfte, welche lediglich mit stark ansteckenden

Kranken zu tun haben, sollten am Ausgang der Absonderungs-  


